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Rund ſcha u. 
1 Berlin, 14. April. Se. Majeſtät der König hat neuer. 
ings wiederum die Pläne zu dem Berliner Dombau revidirt 
und dem Geh. Ober⸗Baurath Stüler, welcher darüber Vortrag 
zu erſtatten hatte, ſein Einvernehmen damit zu erkennen gegeben. 
ach dieſen Plänen wird die Kirche eine Kuppel wie die der 
eterskirche zu Rom, und zwar eben fo breit, aber 40 Fuß nie 
iger als jene, erhalten. 

0 ie zur Vermählung der Prinzeſſin Stephanie von Hohen- 
Lern angeordneten Hof-Feſtlichkeiten werden fi nur auf zwei 
age beſchränken. Die Trauung findet bekanntlich am 29. d. M. 

Die Abreiſe der zukünftigen Königin von Portugal wird 
am 2. Mal erfolgen. 

— Die Budget» Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes legt, 
nachdem ſie den Etat für das Jahr 1858, deſſen einzelne Theile 
1 in der Zeit vom 14, bis 25. Januar d. J. zugeſtellt wor⸗ 
Sie in 32, vom 14. Januar bis 24. März abgehaltenen 
Sitzungen geprüft hat, nunmehr den Entwurf zu dem Geſetze 
ur Feſtſtellung des Staatshaushalts-Etats mit dem Antrage 
EN Das Haus der Abgeordneten wolle dieſes Geſetz verfaſ⸗ 
dase mäßig genehmigen. Der dieſem Geſetze als Anlage beige⸗ 
Are Staatshaushalts⸗Etat für das Jahr 1858 ſtellt die Ein⸗ 
12075 und Ausgabe auf 126,409,778 Thaler, nämlich auf 
u ‚200,975 Thlr. an fortdauernden und auf 6,208,803 Thlr. 

einmaligen und außerordentlichen Ausgaben feſt. 
euro ine für die Handels verbindung des Orients mit Mittel. 
wen höchſt wichtige Idee, die Auffindung eines direkten Waſſer. 
gegen der Dfifee nach dem ſchwarzen Meere, beſchäftigt 

4 artig die Handelswelt in dem öſtlichen Theile unſerer 

narchie. Es find zu dieſem Zwecke einige Vorſchläge gemacht 
zu „von welchen der, jenen Weg in weſtlicher Richtung 
die ſuchen, den meiſten Anklang zu finden ſcheint. Derſelbe würde 
M Weichſel hinauf bis an den galiziſchen Sau hin führen, die 
guſſerſchede zwiſchen Oſtſee und ſchwarzem Meer durch einen 
al, welcher in den Dnieſter mündet, überſchreiten, dann 
ſawanbwante auf dem Dnieper fortgehen, um bei Odeſſa das 

warze Meer als ſeinen Endpunkt zu erreichen. (Fr. Pſtz.) 
Wied Wie die „N. Pr. Z.“ wiſſen will, iſt in Bezug auf die 
58 erbeſetzung der durch Abgang des Konſiſtorial- Raths Lehnerdt 
70 General. Superintendent in Magdeburg) erledigten Profeſſur 
kat theologischen Fakultät der hieſigen Univerſität die Aufmerk⸗ 
Seit * auf den früheren Profeſſor in Leipzig, Niedner, der zur 
Unb in Wittenberg privatiſirt, gerichtet. Wir wollen indeß nicht 
„merkt laſſen, fügt das genannte Blatt hinzu, daß auch noch 
anderer namhafter Theologe in dieſer Beziehung genannt wird. 
bett, Das in Deutſchland in Umlauf befindliche Papiergeld 
na, abgeſehen von Oeſterreich, gegenwärtig die Gefammt- 
18480 von 135,371,000 Thlr., von denen 87,429,000 ſeit 
. aus gegeben wurden. 
Thea as zu immer größerer Schönheit ſich entwickelnde Victoria⸗ 
Nove er gedenkt Herr Direktor Cerf in würdigſter Weiſe am 21. 
zeſſin er zu eröffnen, dem Geburtstage unſerer erhabenen Prin · 
vr 5 etörig, deren Namen das neue Kunſt-Inſtitut zu füh⸗ 
Bau ie Ehre haben darf. Die Großartigkeit und Schönheit des 
— 5 tritt vollſtändig erkennbar im Aeußern an der Gartenfronte 
8 welche die ſoge nannte Sommerbühne in ſich ſchließt. 
doll daß im Bühnenraum bereits die obere Maſchinerie 
W hergeſtellt iſt, wurde ein großer Schritt im Bau 
arts gethan. An der Malerei der Decoration wird ununtere 


ie Er 


Freitag, 
den 16. April 1858. 


Du, 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


brochen von 


dieſem Fache 
gearbeitet. 

— Der kürzlich hier verſtorbene Appellationsgerichts⸗Präaſi⸗ 
dent a. D., Dr. Fülleborn, hat kurz vor ſeinem Abgange von 
Marienwerder, wo er eine lange Reihe von Jahren hindurch 
ſegensreich wirkte, für die Wittwen und Waifen der zum Bezirk 
des dortigen Appellationsgerichts gehörigen Juriſten eine Stiftung 
in das Leben gerufen, die Allerhöchſten Orts fo eben die Beſtaͤ⸗ 
tigung erhalten hat, und zum Andenken an den Gründer den 
Namen „Füllebornſche Stiftung“ führen ſoll. 

— Der in Poſen ſeit dem vorigen Jahre unter der Benen- 
nung: „Freunde der Wiſſenſchaft“, zur Pflege der Wiſſenſchaft 
in polniſcher Sprache beſtehende Verein wünſcht unſern Prinzen 
Friedrich Wilhelm zu ſeinem Protektor zu erhalten und ſchickt 
jetzt eine Deputation, an deren Spitze der ehrwürdige Graf 
Dzialinski ſtehen fol, nach Berlin, um die Annahme des Protek⸗ 
torats Seitens des Prinzen zu erwirken. 

— Ein achtjähriger Knabe, Namens Ellenbogen, aus Ungarn 
hält ſich gegenwärtig hier auf und erregt als Rechenkünſtler das 
größte Erſtaunen. Der Nebenbuhler Daſe's wird ſich im Königs⸗ 
ſtädtiſchen Theater produziren. 

— Dem Vernehmen nach ſcheint der mehrerwähnte ameri- 
kaniſche Pferdebändiger Rarey, deſſen geheime Methode, die 
wildeſten Pferde zu zähmen, bereits in Paris und London Auf- 
ſehen gemacht bat, auch Berlin beſuchen, um hier gleichfalls 
Proben davon abzulegen. 

Frankfurt, 9. April. Der Hoflieferant Herr Adolph 
Behrens aus Berlin, der Begründer der Friedrich Wilhelm Vic⸗ 
toria-Landesſtiftung, welche den ſchönen Zweck hat, arme und 
würdige Brautpaare, die an dem Jahrestage der Vermählung 
des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen 
den Bund der Ehe ſchließen, mit je 100 Thlrn. auszuſteuern, 
hat mit ſeiner Idee einen ſo großen Anklang gefunden, daß ſchon 
am hohen Vermählungstage zehn Brautpaare in Preußen aus⸗ 
geſtattet wurden. Auch bei der Vermählung des Großberzogs 
mit der Großherzogin von Baden hat Herr Behrens eine ganz 
ähnliche Stiftung in's Leben gerufen, durch welche jährlich fünf 
Brautpaare mit je 100 Thirn. ausgeſtattet werden. Letztere 
Stiftung trägt den Namen Louiſe-Friedrichs Stiftung. Bei dem 
Enthuſiasmus, welchen das preußiſchr Volk bei dem für das 
Königshaus fo freudigen und für das Land fo wichtigen Ereigniß 
der Vermählung des preußiſchen Thronfolgers mit der liebens⸗ 
würdigen engliſchen Königstochter empfand, war es natürlich, 
daß zahlreiche wohlthätige Stiftungen nach dem Muſter der erſten 
ſich bildeten; dieſelben nennen ſich alle Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗ 
Stiftung, fo daß Hrn, Behrens das Verdienſt gebührt, die an« 
regende Idee zu Inſtituten gegeben zu haben, welche auf das 
Segensreichſte zu wirken im Stande ſind. 

Hamburg, 12. April. Die Nachwehen der großen Handels- 
kriſis zeigen ſich noch immer überall. In unſerem Hafen liegt 
eine große Anzahl ſchöner Schiffe ſchon faſt ein halbes Jahr 
lang müffig. Entweder find ihre Rheder unter Adminiſtration 
geſtellt oder es mangelt an binreichender Befrachtung. Es iſt 
dies auch gar nicht anders möglich, da jedes Erportgefchäft ſchon 
ſeit ſechs Monaten vollſtändig ruht. Aber auch das Import⸗ 
gefchäft liegt eben fo darnieder. Die tägliche Schiffsliſte weiſt 
zwar ankommende Fahrzeuge genug nach, aber die meiſten der⸗ 
ſelben laufen mit Ballaſt in unſeren Hafen. Wie lange ſie 
hier zu liegen haben werden, um genügend Fracht zu erhalten, 


den bedeutendſten Künſtlern in 
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oder ob fie gar wieder mit Ballaſt auslaufen müffen, kann nicht 

überſehen werden. . 

Aus Württemberg ſchreibt man: Nach der einſtimmi⸗ 

gen Aus ſage unſerer Weingärtner find die Ausſichten auf den 

Wein ſo vortrefflich (das Holz der Reben iſt ausnehmend reif 

und hat bis jetzt nirgend vom Froſt gelitten), daß man in we⸗ 

nigen Monaten auf ein bedeutendes Sinken der Weinpreiſe rechnen 
darf. Spekulatlonskäufe in Wein finden daher gegenwärtig gar 
keine ſtatt, im Gegentheil ſtockt das Weingeſchäft faſt gänzlich. 

Paris, 10. April. Wie dem „Nord“ von hier geſchrieben 

wird, ſind die Uebungen im Lager bei Chalons für dieſes Jahr 

nicht nur nicht aufgegeben, ſondern dieſelben ſollen großartiger 
als im vorigen Jahre werden. Geniehauptmann Veynaud iſt 

bereits mit den Vorarbeiten im Lager beſchäftigt. . 

— Zwei Kabylenhäuptlinge kommen nach Paris, um dem 
Kaiſer Gluͤck zu ſeiner Rettung am 14. Januar zu wünſchen. 

— Die franzöſiſche Regierung hat beſchloſſen, die Mineral“ 
Reichthümer ihrer Colonie auf dem ſüdamerikaniſchen Feſtlande 
aus zubeuten. Man hat Goldlager im franzöſiſchen Guyana 
gefunden. 

— Das große Schiff des Pariſer Induſtrie⸗Palaſtes, wel⸗ 
ches mehr als eine Hektare Flächenraum hat, wird jetzt in einen 
prächtigen engliſchen Garten umgewandelt, in welchem im Mai 
die große Blumen- Ausſtellung gehalten werden fol. Auf die 
Raſenbeete, wozu mehrere Tauſend Metres Raſen aus der Um- 
gegend von Iſſy und Auteuil herbeigeſchafft werden, ſollen Mag⸗ 
nolias, Pinien u. ſ. w. gepflanzt und in ſchönen Gruppen von 
ſeltenen Pflanzen, Blumen u. ſ. w. angebracht werden. Ein 
Bächlein durchrieſelt den Park und iſt mit Waſſerpflanzen ger 
ſchmückt. Es wird Alles aufgeboten, um dieſe Blumen, und 
Gewächs ⸗Ausſtellung ſehr prachtvoll und großartig zu machen. 

Rom. Seit dem Pariſer Attentat iſt im Vatikan eine 
Veränderung eingetreten. Wenn der Papſt in früherer Zeit 
wohin fuhr, ſo ward der Beſuch mindeſtens eine Stunde zuvor 
Dem angezeigt, welchem er zugedacht war. Das pariſer Ereigniß 
hat dieſe Gewohnheit abgeſchafftz der Papſt benachrichtigt ſeitdem 
den dienſtthuenden Kammerherrn erſt im Augenblick, wo er in 
den Wagen ſteigt, welche Richtung die Vorreiter zu nehmen 
haben, und erſt in der Nähe des Ziels bezeichnet er die Stelle, 
wo er ausſteigen will. Dies Verfahren wird beſonders ſtreng 
beobachtet, wenn er eine Anſtalt beſichtigt, vors Thor fährt oder 
einen Künſtler im Atelier beſucht. — Der König von Neapel 
lebt in einer faſt klöſterlichen Abgeſchiedenheit. Seit Milani's 
Attentat iſt er auffallend gealtert: die Stirn zeigt tiefe Furchen 
und das Haar erbleicht. Sein Aufenthalt pflegt die Feſtung 
Gaeta zu ſein, ſeine Beſuche in Neapel werden immer ſeltener. 

Neapel. Der König hat mittelſt eines aus Gaeta datir⸗ 
ten Erlaſſes 26 zu 2—7jähriger Haft verurtheilte Individuen 
begnadigt. 

Konſtantinopel. Huſſein Paſcha, welcher zum Ober-Komman⸗ 
danten der türkiſchen Truppen in der Herzegowina ernannt worden iſt, 
hat nach ſeiner Ankunft in Moſtar eine Proklamation veröffentlicht, 
in welcher volle Amneſtie allen jenen ertheilt wird, die binnen 
zehn Tagen die Waffen niederlegen. Dieſe Kundmachung blieb 
nicht ohne günſtige Wirkung auf die Aufſtändiſchen, viele Rajahs 
verlaſſen die Reihen der Inſurgenten und begeben ſich nach Hauſe. 
Wie verlautet, wird der Vicekönig von Egypten, einer 
ſchweren Augenkrankheit wegen, auf einige Monate nach Europa 
kommen. J 

Chriſtiana, 14. April. Heute in der Nacht hat eine 

heftige Feuersbrunſt den mittleren Theil der Stadt verzehrt. Das 

Lokal der Kreditbank iſt abgebrannt, ſammtliche Papiere find je- 

doch gerettet worden. 

Die in der vergangenen Nacht halb 2 Uhr ausgebrochene 
Feuersbrunſt iſt erſt beute Nachmittag 2 Uhr gelöfcht worden, 
nachdem fie drei Quartiere zwiſchen der Oſter -, Prinzen, Schiffer⸗ 
und Königs ⸗Straße zerſtört hatte. Der angerichtete Schaden 
wird auf eine halbe Million Species geſchätzt. 

Riga. Wie wir vernehmen, iſt Einem Wohledlen Rathe 
dieſer Stadt von böchſter Stelle die offizielle Eröffnung geworden, 
daß es nunmehr in allen Theilen der Vorſtädte, auch in den 
der Citadelle gegenüber gelegenen, Häufer zu bauen geſtattet iſt, 
indem die Citadelle fortan nicht als Feſtung, ſondern vielmehr 
als Aufbewahrungsort für Kriegs⸗Material beſtehen bleiben fol, 

London. Bei den in Devonport angeſtellten Verſuchen mit 
dem ſubatlantiſchen Telegraphen⸗Kabel hat ſich ergeben, daß durch 
die ganze Länge deſſelben nur ungefähr zwei und ein halbes 

Wort innerhalb einer Minute hindurch telegraphirt werden könne; 

indeß hofft man durch Vereinfachung der Wortzeichen die Zahl 


auf zehn Worte zu bringen. Die Schnelligkeit der Beförderung 
durch das atlantiſche Meer würde auch danach noch um dat 
Dreifache geringer ſein, als die jetzige Beförderung zwiſchen 
Paris und London. Aber ſelbſt bei zwei und einem halben 
Worte in der Minute ließe ſich doch auf 170 Oepeſchen täglich 
rechnen, wenn der Telegraph fortwährend in Thätigkeit bliebe, 
und dies würde den Aktionairen einen hinreichenden Gewinn 
ſichern. 0 

— Aus den Verhandlungen des Prozeſſes gegen den König 
von Delhi, die noch nicht beendigt ſind, ergiebt ſich, daß zwiſch 
Luckno und Delhi ſchon ſeit zwei Jahren Intriguen im Gange 
waren, daß mit dem perſiſchen Hofe korreſpondirt wurde, und 
daß alle Muhamedaner in den zu Delhi ſtationirten Regimentern 
„Moräds“, d. h. Anhänger des Königs, geworden waren. N 
die Regierung ſah von all dieſen Umtrieben nichts oder wolllk 
nichts ſehen, damit der offizielle Glaube an die Loyalität des 
Sipahis nicht erſchüttert werde. 

Berichten aus Mexico vom 21. März zufolge ware 
zwiſchen Zuloaga und der conſtitutionellen Armee verſchie den 
Gefechte geliefert worden. Erſterer ſcheint immer mehr die 
Oberhand zu gewinnen. Vera Cruz ſtand unter dem Kriegs, 
gefeg, und man ſah einem Zuſammentreffen der Kämpfenden I 
der Höhe der Stadt entgegen. — Aus Yucatan ſchreibt maß, 
daß die Indianer ſich der Stadt Baccalar bemaͤchtigt und ſämm 
liche Einwohner getödtet haben. — Santa Anna ſoll auf den 
Wege nach St. Thomas fein, um ſich nach Vera Cru 
zu begeben. 

Aus Chili kommen Berichte über ungeheure Stürme, 
welche gewaltigen Schaden (man ſchätzt ihn auf 150,000 Doll) 
angerichtet hatten. Im Hafen von Valparaiſo wurden mehtk 
Schiffe hart mitgenommen und in S. Antonio war eine Ham! 
burger Brig, die Korn verlud, an den Strand geworfen worden., 
Die Regierung von Chili will in Europa eine Anleihe von 
7,000,000 Doll. zum Ausbau der Valparaiſo- und Santiago‘ 
bahn abſchließen. Aus Valparaiſo berichtet man, daß Monegas 
durch die Revolutionsarmee unter dem Erpräfidenten Paez enge 
eingeſchloſſen ſei. 


Schwurgerichts Angelegenheit. 

[Sitzung vom 15. April.] Der bereits mehrfach wegel 
Diebſtahl beſtrafte Sattler Michael Gotthelf aus Fuͤrſtenau bel 
Tiegenhof wird feines Leugnens ungeachtet überführt, am 1. Deze mbel 
v. J. mittelſt gewaltſamer Zerbrechung eines Fenſters in die verſchloſſer 
und von den Bewohnern verlaſſene Kathe des Einwohners Nakelsk 
auf Saspe eingeſtiegen zu fein und demnaͤchſt im Innern derſelben die 
Thuͤre der Wohnſtube, ſo wie ein darin befindliches Spind und eine 
Kaſten erbrochen zu haben. An der Wegnahme von Sachen iſt Gotthel 
nur durch das Hinzukommen des Nakelski verhindert. Der Spruch de 
Geſchwornen lautete auf „Schuldig“ und der Angeklagte wurde wegel 
verſuchten ſchweren Diebſtahls im wiederholten Ruͤckfalle mit 5 Jahre 
Zuchthaus und 5 Jahre Polizei-Aufſicht beſtraft. 

2) Der 62jährige Schuhmacher Wilhelm Krämer von biet 
wird wegen Vornahme unzuͤchtiger Handlungen an einem Kinde unte 
14 Jahren mit zweijahrigem Zuchthaus beſtraft. Die Deffen tlich kel 
war bei der Verhandlung dieſer Sache ausgeſchloſſen. 


Lokales und Provpinzielles. 

— Dem Vernehmen nach find mehrfach gedruckte metall“ 
graphirte und lithographirte Einladungen und Mittheilungen 
Konkursſachen, welche theils vom Kridar ſelbſt, theils von ein“ 
zelnen Gläubigern der Maſſe an die Intereſſenten erlaſſen waren, 
unter Kreuz- oder Streifband zur Verſendung mit den 
Poſten aufgeliefert worden. Wir nehmen hieraus Veranlaſſung, 
das betheiligte Publikum darauf aufmerkſam zu machen, d 
derartige Einladungen ꝛc. zur Verſendung unter Kreuzband nicht 
geeignet find, da dieſelben nur für einen beſchränkten und ſpe— 
ziellen Kreis von Perſonen Intereſſe haben, mithin nicht den 
„Anzeigen“ im Sinne des H. 15 des Reglements zu dem Geſehe 
über das Poſtweſen vom 27. Mai 1856 beigezählt werdel 
können, wie dies bereits in einem im Jahre 1855 ergangenen 
Erkenntniſſe des Königl. Ober⸗Tribunals anerkannt worden IM" 
Demgemäß iſt auch von den betreffenden Ober-Poſt⸗Direktionen 
gegen die Auflieferer ſolcher Kreuzbandſendungen das vorge 
ſchriebene Strafverfahren eingeleitet worden. 

— Das alte Franziskaner-Kloſter in der Fleiſchergaſſe, welche 
allmählich immer mehr feine inneren gewölbten Räume von den abſchen 
lichen Scheerwaͤnden geraͤumt ſieht, und deſſen Erloͤſungsſtunde aus dem 
Banne der verderblichen Vergeſſenheit wohl nahe iſt, darf um fo me 5 
darauf hoffen, als es bereits viele Freunde hier gewonnen hat, die nd 
dafür intereſſiren, ferner auch, weil das im Juni Torfichegze großartig 
zu begehende 300jaͤhrige Jubilaͤum des Gymnaſiums die Kloſterräum' 
als die von ihm zuerſt benutzten wieder in lebhaftere Erinnerung bringt · 
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Ja es ſoll ſogar im Werke ſein, die fuͤr das Jubelfeſt von den Schuͤlern 
der oberen Claſſen unter Anleitung der Lehrer zu veranſtaltenden dramat. 
Aufführungen dort zu halten, wenn irgend das Lokal des großen Rem: 
ters dazu geeignet erſcheint. Einen eigenthuͤmlichen Eindruck und eine 
lebhafte Erinnerung an die Zeiten der „Renaiſſance“ (der Wiederbe⸗ 
lebung der Wiſſenſchaften durch die Reformation) muͤßte es gewiß gewaͤh⸗ 
ren, wenn des Plautus „Gefangenen“ in lateiniſcher Sprache, und des 
Sophokles „Antigone“ in griechiſcher (mit Mendelsſohn's untergelegter 
uſik) hier in diefen altehrwuͤrdigen Räumen zur Aufführung gelangen 
könnten. Intereſſant iſt es anderweitig auch wohl, daß auswaͤrts das 
merkwuͤrdige Gebäude bekannter wird; fo findet man z. B. in der Bei⸗ 
age zu No. 26 der werthvollen Kunſtzeitung „die Dioskuren“ (von 
. Max Schasler in Berlin herausgegeben) einen R. unterzeichneten 
Xuffag, der nach eigener Anfuͤhrung hauptſaͤchlich einem längeren Auf: 
ſage des Hrn. Dr. Brand ſtä ter in dieſen Blättern (1856 No. 28) 
entlehnt iſt, und der an die Kundwerdung von dem Werthe des alten 
aft. drehen Bauwerkes gleich Jenem die erfreulichſten Hoffnungen 
pft. 


— Als Vorbild, wie Arbeiter wohnungen gebaut werden muͤſſen, 
Unnen diejenigen dienen, welche in Muͤlhauſen, der reichen Kabriks 
adt im ſuͤdlichen Elſaß, gebaut werden. Die Gründer derſelben 
gehörten felbft dem induſtriellen Stande an und befaßen mithin eine 
vollkommene Kenntniß der Beduͤrfniſſe und Neigungen der Arbeiter. 
Sie wußten, daß ihre Gehilfen und Fabrikarbeiter ſich nicht gern wie 
in Caſernen einpferchen laſſen, ſelbſt bei der Ausſicht auf wohlfeile 
Obnungen, daß der Arbeiter, wie faſt jeder andre Menſch, gern feine 
beſondere Häuslichkeit hat, wo er für ſich leben und ſich frei bewegen 
kann, ohne vom Nachbar geftört zu werden. Dieſe Neigung beruͤckſich⸗ 
tigend, ſuchten daher die unternehmer die Vorurtheile der Arbeiter gegen 
dergleichen Wohnungen zu überwinden. Sie beabſichtigten nichts gerin⸗ 
geres als dem Arbeiter ein ganzes Haus nebſt einem anſtoßenden Garten 
auf einem Raume von etwa 12 D:Ruthen zu geben und zwar nicht 
2 Pacht, nicht auf eine Zeit, ſondern zu beftändigem Eigenthum. Es 
edurfte eines großen Eifers und einer großen Thätigkeit zur Ausfühs 
rung dieſes Unternehmens. Zu dieſem Zwecke bildete ſich mit einem 
apital von 80,000 Thlr. eine freie Geſellſchaft, welche es ſich zum 
eſetz machte, keinen Vortheil aus dem Unternehmen zu ziehen außer 
pt. Zinſen von ihren Vorſchuͤſſen. In weniger als 20 Monaten 
and vor den Thoren Muͤlhauſens ein kleiner Flecken. Dreihundert 
uſer waren bereits gegen Ende vorigen Jahres fertig erbaut, andere 

M Bau begriffen. Die einzelnen Grundſtuͤcke ſind nicht durch Mauern, 
ſondern durch lebende Hecken und Stackete geſchieden. Allenthalben 
giebt fi ein Geiſt der Ordnung und Reinlichkeit kund, und das Auge 
ruht mit Vergnügen auf dem Ganzen. Alles iſt auf eine ſittliche 
Bevölkerung berechnet und auf den Zweck die Bewohner an ihr Haus 
zu feſſen und ihnen ein haͤusliches Wohlſein zu verſchaffen. Die 
äufer find nicht gleichfoͤrmig. Manchmal ſtehen fie zufammen und 
ſind oͤkonomiſcher eingerichtet. Im Allgemeinen beſtehen ſie aus einem 
r, welches die Küche, ein Zimmer und eine Speiſekammer ent⸗ 
05 und aus einem Stockwerke, wo ſich zwei Schlafzimmer, der Abtritt 
ei ein Boden befinden. Keller hat man nicht angelegt, aber dafuͤr 
A luftigen Unterraum, der zur Aufbewahrung verſchiedener Vorraͤthe 
5 gerichtet iſt. Bei einigen Wohnungen tritt man gleich in das Zimmer 
ober ausvaters, fo daß die Kinder durch daſſelbe müffen, um zu dem 
lie A Stockwerk zu gelangen; in andern iſt ein Flur, an dem die Treppe 
irdiſch Jedes Haus hat ſeine Goſſen und Abzugsrinnen, welche in unter— 
durch gemauerte Kanäle führen, die durch das Brunnenwaſſer oder 
gereiste zuſammenfließenden Spielwaſſer der benachbarten Haͤuſer 
nun igt werden. Der Preis der Häufer richtet ſich nach der Ausdeh⸗ 
koſtet des Grundſtücks und nach der innern Einrichtung. Anfangs 
ik die kleineren 450 — 480 Thlr., jetzt muß man, in Folge der 
ür sung der Materialien und des Arbeitslohnes 590 Thlr. zahlen. 
über die größeren hat der Preis die Summe von 750 — 800 Thlr. nicht 
90 ſchruten; dieſe letztern zeigen einen gewiſſen Luxus. Im Verlaufe 
Ei lusfuͤhrung hat die Erfahrung zu manchen Verbeſſerungen der 
nunsichtung geführt. So bezweckte man anfangs nur Familienwoh⸗ 
rk jetzt ſorgt man auch für Unverheirathete, welche in dieſer 
dier erſtadt moͤblirte Zimmer für guͤnſtige Preiſe erhalten. Drei oder 
„Anverheirathete wohnen in einem Haufe, vor welchem fie ein 
en Land haben, das ſie in freien Stunden zu ihrem Vergnuͤgen 
egen können. Die moraliſchen Vortheile, welche dieſe Einrichtungen 
ſpringen in die Augen. Durch die häuslichen Annehmlichkeiten 
18 f Ausſicht auf eigenen kleinen Befig werden viele, ohne daß fie 
haufen wollen, von ſchlechten Gewohnheiten abgezogen. Die Muͤl— 
2 Geſellſchaft laßt ſich auch herbei, die Wohnungen an Arbeiter 
zbermiethen, aber lieber find ihr ſolche, die einſt Beſitzer zu werden 
unſchen. Eine Anzahlung von 50 bis 100 Thlr. genügt, das übrige 
„Inbegriff der Zinſen, wird durch einen monatlichen Miethspreis 
2 is gen welcher 3% bis 4% Thlr. monatlich für eine Familie, 
bier, 2% Thlr. für einen unverheiratheten beträgt. Die Zahlung 


Wer Preifes während 17 Jahre macht den Miether zum Eigenthuͤmer. 
gehr alſo in feinem 25ſten Jahre den Contrakt auf eine Wohnung ein⸗ 


und hat in feinem 42ſten Jahre fein eigenes Haus mit einem Gaͤrtchen 
die Erne Familie eine Erbſchaft. Der Erfolg der Unternehmung hat 
Wider wartungen übertroffen. Wenn ſonſt die Arbeiter einen gewiſſen 
Mülhauſlen gegen Familienhaͤuſer haben, fo wenden fie denſelben in 
Wo nullen ihre Gunft zu. Sie bewerben fih hier um den Beſitz der 
Jahres den und beziehen fie ſobald fie fertig find. Am Ende vorigen 
thum beiablte man 150 Familien, die ihre Wohnungen als ihr Eigen⸗ 
ſchön en achten und deshalb ein erhöhtes Intereſſe hatten fie zu ver⸗ 
Üben Art Bis jetzt find dieſe Vortheile von den geſchickten und ordent⸗ 
Ordnung eitern benutzt worden, da ihr Genuß durch Erſparniſſe und 
anr ee bedingt iſt; aber das gute Beiſpiel wird zur Nacheiferung 
Schaden deund dieſe macht ſich bereits in Mülhauſen bemerklich. Den 
f n davon fühlen die Etabliſſements, wo der Arbeiter feine Boͤrſe 


ert A - 
und feine Geſundheit ruinirt. Die Arbeiter bleiben nach geendigter 


n 


Arbeit in ihrer Haͤuslichkeit und ſuchen in der Pflege ihrer Blumen und An- 


pflanzungen ihre Erholung. Die Geſellſchaft hat noch mehr gethan. In 


der Mitte der Hauptſtraße erhebt ſich ein großes Gebaͤude; hier finden ſich 
Bäder, eine Waſchanſtalt, eine Bäckerei, Verkaufslokale und ein Speiſehaus. 
Die Preiſe ſind die maͤßigſten von der Welt. Fuͤr Waſchen oder Trock⸗ 
nen der Waͤſche zahlt man auf 2Stunden 5 Pfennige, für ein Bad 
nebſt Handtuch 1 Sgr. 8 Pf. Die Baͤder und Waſchanſtalten zeigen 
die aͤußerſte Reinlichkeit; die Badewannen find von emaillirtem Gußeiſen 
oder von Steingut. Die Arbeiter, die ſonſt die Pflege der Reinlichkeit 
und Geſundheit als Luxus anſehen und alle andern Beduͤrfniſſe dieſen 
vorgehen laſſen, haben an den Bädern bald Geſchmack gefunden, und fo 
wird Muͤlhauſen auch in dieſer Ruͤckſicht ein gutes Beiſpiel geben. Die 
Bäckerei liefert taglich 900 Brode, und die Verkaufsmagazine ſtellen 
alle den Arbeitern nothwendigen Gegenſtaͤnde aus, Betten, Kuͤchenge⸗ 
raͤthſchaften, Holz, Kohlen, fertige Kleider, Materialwaaren. Ihren 
Statuten treu, ſucht die Geſellſchaft hier durch keine Spekulation Gewinn, 
fie kauft die Waaren und die verſchiedenen Verkaufsgegenſtaͤnde im Gro⸗ 
ßen und liefert ſie zu dem Koſtenpreiſe; indem ſie ſo ihren Clienten alle 
Vortheile, die ſonſt die Zwiſchenhaͤndler genießen, zukommen läßt. Beſon⸗ 
ders find die Speiſeanſtalten wohlthaͤtig. Nicht blos die Bewohner der 
Arbeiterſtadt haben hier Zutritt, ſondern alle Arbeiter Muͤlhauſens. 
Auch herrſcht hier keinerlei Zwang, man kann hier ſpeiſen oder ſich das 
Eſſen bolen laſſen, oder auch in ſeinem Hauſe kochen. Die Preiſe ſind 
ſehr mäßig. Man kann in der Anſtalt für 10 Pf. ſpeiſen. Eine Suppe 
koſtet 5 Pf., eine portion Rindfleiſch oder Gemuͤſe 10 Pf.; % Pf. Kalb⸗ 
fleiſch 15 Pf., ein Viertel Liter Wein (ein Liter find etwa 7, Quart) 
ebenfalls 15 Pf.; für 2½ bis 3 Sgr. kann man eine ganz convenable 
Mahlzeit halten. Die Speiſeſaͤle zeigen keinen Luxus, aber es wird auf 
die Außerfte Reinlichkeit gehalten. Wände, Tiſche, Bänke, der Fußboden 
alles iſt wohl gehalten, nicht die geringſte Unfauberkeit wird gelitten. 
Es berrſcht hier kein Lärm wie in den gewöhnlichen Speiſehaͤuſern. Man 
beobachtet einen gewiſſen Anſtand. Die nahe ſitzenden ſprechen mit ein⸗ 
ander und tauſchen ihre Neuigkeiten aus. Alle find hoͤflich und artig 
gegeneinander. Von Zeit zu Zeit ſetzen ſich die Unternehmer zu den 
Arbeitern, um ſelbſt ihre Mahlzeit zu halten, ſich von dem Zuſtande der 
Anſtalt zu überzeugen und durch ihre Gegenwart die guten Sitten der: 
ſelben zu erhalten. 


Dirſchau, 15. April. Geſtern iſt die Ponton-Brüde über 
den Weichſelſtrom hierſelbſt vollſtaͤndig aufgefahren worden, fo daß 
mit dem heutigen Tage die Paſſage für Fuhrwerke und Fußgänger 
vermöge dieſer Brücke wiederum Statt haben kann, während der 
Zrajeft per Praha eingeſtellt worden iſt. Waſſerſtand 15 Fuß 
1 Zoll. — Der ſeit kurzer Zeit hier in das Leben getretene 
Guſtav⸗ Adolf Verein zählt bereits über 100 Mitglieder mt einem 
jährlichen Geſammtbeitrage von 100 Thalern. Die von dem 
Königsberger Hauptvereine Ende Juni c. in Elbing anberaumte 
General-Verſammlung wird von hier aus durch Deputirte eben- 
falls beſchickt werden. (K. H. 3.) 


Königsberg. Ueber die in dieſem Jahre ſtattfindenden 
militäriſchen Uebungen entnehmen wir aus verläßlicher Quelle, 
daß — in Betreff des erſten Armeekorps (Oſt- und Weſtpreu— 
ßen) — die Landwehrkavollerie nicht in der bisherigen Weiſe, 
ſondern in Regimentern zuſammengezogen, dagegen die Linien- 
kavallerie Regimenter, welche in mehr als einer Garniſon liegen, 
wie früher an noch zu beſtimmenden Plätzen üben werden. Die 
Reſervekavallerie und die geſammte Landwehrinfanterie halten, 
wie immer im Juni zuſammentretend, ihre Uebungen bataillons- 
weile bei den Stabsquartieren ab. (K. H. 3.) 


Von der polniſchen Grenze, 10. April. Unſere heutige 
Warſchauer Korreſpondenz ſpricht faſt nur von militäriſchen Be— 
wegungen im Königreich. Schon vor mehreren Wochen war all— 
gemein das Gerücht verbreitet: die Beſatzung des Königreichs ſoll 
bedeutend verſtärkt werden, angeblich weil das Pariſer Attentat 
und die in Folge deſſelben eingetretene Spannung zwiſchen Frank⸗ 
reich und England politiſche Verwicklungen im Weſten beſorgen 
ließen. Indeſſen fand das Gerücht bis jetzt keine Beſtätigung; 
heute aber wird gemeldet, daß bereits der Befehl zur Aufſtellung 
einer aus drei Armeekorps beſtehenden Dbfervationsarmee im 
Königreich Polen erlaſſen ſei, und zwar in der Art, daß das 
bisher in und um Warſchau konzentrirt geweſene erſte Infanterie - 
korps nach Süden bis hart an die galiziſche Grenze — mit dem 
Hauptquartier zu Lublin — vorrücken ſoll, wogegen das zweite 
Infanteriekorps, das bisher in Litthauen ſtand, zwiſchen Warſchau 
und Plozk aufgeſtellt werden wird, und ein drittes aus den Dft- 
feeprovingen Rußlands in Litthauen einrückt. Dieſe Militärbe⸗ 
wegung ſoll ihren Grund in den dermaligen politiſchen Verhält⸗ 
niſſen der Balkan⸗Halbinſel haben, indem die ruſſiſche Regierung 
entſchloſſen ſei, ein faktifches Einſchreiten Oeſterreichs in keiner 
Weiſe zu geſtatten. So viel iſt außer Zweifel, daß kein Krieg 
in Rußland populärer ſein würde, als einer gegen Oeſterreich, 
indem der Ruſſe die Wendung des letzten orientaliſchen Kampfes 
lediglich der Haltung Oeſterreichs während deſſelben zuſchreibt. 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 
3 um der Königlichen Navigationsſchule zu Danzig. 


Abgeleſene dier, Thermo⸗ 


5 3 R Wind und Wetter. 
Par. Zell u. Lin.] nach Reaumur In. Neau mn  L 
16) 8 28“ 3,63“ ＋ 4,7 ＋ 4,4 ＋ 3,3 Sd. ruhig, Zenith klar, 
ö | Kimmung bewoͤlkt. 
12 28“ 5,50”. 11,2 10,0 9,9 WSW. ruhig, diefige Luft, 


ſchoͤnes Wetter. 


0 28“ 4,76“ 14,7 13, 3 00 do. do. do. 


Handel und Gewerbe. 
Börſen⸗Verkaͤufe zu Danzig vom 16. April. 

54 = Weizen: 137pf. fl. 489, 136pf. fl. 483, 135pf. fl. 471, 
132—33pf. fl. 456, 131pf. fl. 450, 129pf. fl. 432; 16 Saft Gerfte: 
116pf. fl. 255, I3—IApf. fl. (); 2 Cat Hafer: 70pf. fl. 174; 
7 Laſt weiße Erbſen fl. 360 - 378. 


— Inlandiſche und ausländifche Fonds⸗Tourfe- 


Berlin, den 15. April 1858. Zt. Brief eld 

31. Brief Gele Danziger Privatbank 4 | 87 86 

Pr. Freiw. Anleihe a 1005) — [Königsberger do. | 4 — "853 
Staats- Anleihe 1003| — [Pomm. Rentenbr. 4922 913 
do. v. 1856 441002 1004 Poſenſche Rentenbr. | 44 914 908 

do. . 188534 840 88, Pre e 1 4 9 90 
St.⸗Schuldſcheine 33 84. 837 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 44142 140 
Präm.⸗Anl. v. 1855 35 1145| — Friedrichsd'or = 137% 13.5 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — | — Deſterr. Metall 5 207 — 
Pomm. do. 244 — S4 | do. National⸗Anl. 5 SE 803 
Poſenſche do. 4 en 954) do. Prm.⸗Anleihe 4 4 1043 1033 
do. do. 35 — 863 Poln. Schatz⸗Olig. 4 — | 825 
Weſtpr. do. 32 81; 81 do. Gert. L. % 5 9344 924 
do. do. 4 901 893 do. Pfdbr. i. S.⸗R. Al 894] 88} 


Angetommene Ire mde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Geysmer a. Gr. Röbern u. Geysmer a. 
Terranova. Hr. Gutspaͤchter Borrmann a. Orle. Hr. Commis Kordes 
a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute v. Rieſen a. Elbing, Lange a. Altona 
und Seiler a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Gutsbeſitzer Fließbach a. Semlin. 
a. Stolp. Hr. Fabrikbeſitzer Finger a. Roſenwinkel. 
leute So! a. Berlin und Allan a. Königsberg. 

Schmelzers Hotel: 

Hr. Fabrikant Grüner a. Coͤslin. Die Hrn. Mittergutsbeſi itzer 
Fließbach u. Gattin a. Curow und Hirſch a. Pomm. Stargard. Die 
Hrn. Kaufleute Schubert a. Berlin und Brandt a. Grafenberg. Hr. 
Rentier Struwing a. Arnswalde. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Gutsbeſitzer Wunderlich a. Katznaſe. Die Hrn. Kaufleute 
Schröder a. Königsberg und Olrich a. Berlin. Hr. Oberſteuer⸗Con⸗ 
trolleur Taͤge n. Fam. a. Culm. Hr. Rentier Hindenberg a. Berent. 
Hr. Hotelbeſitzer Stoll a. Pr. Stargardt. Hr. Partikulier Glaſer a. 
Berlin. Hr. Eiſenhammerbeſitzer Müller und Hr. Kaufmann Lange a. 
Elbing. Die Lehrerin Fraͤul. Monts a. Graudenz. 

Reichhold's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Koch a. Kiel und Maierfohn a. Culm. Hr. 
Gutsbeſitzer Froſt a. Majewo. 

Hotel d' Oliva: 

Hr. Kaufmann Schimmelbuſch a. Solingen. 
beſitzer Froͤhn a. Remſcheid und Krauſe a. Sulitz. 
Ahlen a. Gr. Perlin. 


Stadt. Theater. 
Sonnabend, den 17. April. (6. Abonnement No. 19.) Letzte 
Gaſtrolle des Fraͤul. Janauſcheck, vom National⸗Theater zu 
Frankfurt a. M. Der beſte Ton. Luſtſpiel in 4 Akten von 
Dr. Carl Töpfer. (Leopoldine: Frl. Janauſcheck.) Zum Schluß auf 
allgemeines Verlangen: Komm her! Dramatiſche Aufgabe in 1 Auf⸗ 
zuge von Elsholtz. (Die Schauſpielerin: Frl. Janauſcheck.) 
Sonntag, den 18. April. (Abonnement suspendu.) Zweite 
Gaſtdarſtellung des Kaiſerl. Koͤnigl. Kammer- und Hofopernſaͤngers 
Herrn Alois Ander aus Wien, und der Frau Flintzer⸗Haupt. 
Die Hugenotten. Große Oper in 5 Acten von Meyerbeer. 
(Raoul: Hr. Ander. Valentine: Frau Flintzer⸗Haupt.) 
E. Th. L’Arronge. 


Hr. Oberamtmann Wegner 
Die Hrn. Kauf⸗ 


Die Hrn. Guts⸗ 
Hr. Gutspaͤchter 


— . TT—— — — — . — 

Der ſchwarze afrikaniſche Rieſenelephant 
ſo wie die übrigen Thiere ſind täglich von früb bis Abends 
einem hochgeehrten Publikum zur Schau geſtellt. Fütterung des 
Elephanten iſt Vormittag 11, Nachmittag 2 und Abends 6 Uhr. 
Bei jeder Fütterung ſowie auch außer der Zeit wird Miß Fanny 
ihre ß produciren. Preiſe der Plätze: J. Platz7 Sgr. 6 Pf., 
II. Platz 5 Sgr., III. Platz 2 Sgr. 6 Pf. 

Schmidt. 


Briefbogen mit Damen⸗Vornamen 


find vorraͤthig in der Buchdruckerei von Edwin e eee eee eee eee, eee, 97 23:1 >, VERMERRERRN 


TT Cain Bir TE Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Aenne am 31. Mai 1858 


des 


Grossh, Badischen Eisenbahn - Anlehens 


Hauptgewinne: 14 mal fl. 50,000, 54 mal fl. 40,000, 
12 mal fl. 35,000, 23 mal fl. 15,000, 55 mal fl. 10,000, 
40 mal fl. 3,000, 58 mal fl. 4,000, 366 mal fl. 2,000, 
1944 mal fl. 1,000 etc. etc. 
Der geringste Gewinn beträgt fl. 44 oder Thlr. 25. 

Original- Obligationsloose kosten Thir. 30 und werden nach der 
Ziehung "a Thir. 28. 20 Sgr. wieder zurückgenommen, 

Diejenigen Theilnehmer, welche die Loose nach der Ziehung 
wieder verkaufen wollen, haben nur den Unterschied des Ein- 
und Verkaufs von Thlr. 14 pr. Loos zu entrichten, 


ee am 1. Juni 1858 


der Prämienscheine 
des 


KURF, HESSISCHEN STAATS-ANLEHENS 


vom Jahr 1845. 


Hauptgewinne: 14 mal Thlr. 40,000, 22 mal Thlr. 36.000, 
24 1 Thlr. 32,000, 60 mal Thlr. S ‚000, 60 mal Thir. 4,000, 
60 mal Thlr. 2, 000. 120 mal Thlr. 1,500, 180 mal Thlr. 1,000 
etc. etc. 
Der geringste Gewinn, den jeder Prämienschein mindestens 
erhalten muss, beträgt Thlr. 55. 

Original-Prämien-Scheine dieses Anlehens kosten Thlr. 42. 
und werden solche nach der Ziehung à Thlr. 40 wieder zurück- 
genommen. 

Die Theilnehmer, welche diese Prämien-Scheine nach der 
Ziehung wieder verkaufen wollen, haben ebenfalls nur den Unter- 
schied des Ein- und Verkaufspreises von Thlr. 2 für jeden ver- 
langten Prämien-Schein einzusenden. 

Die Betheiligung an diesen Verloosungen ist in allen Staaten 
gesetzlich erlaubt. 

Pläne und jede gewünschte Auskunft werden aufs bereit- 
willigste ertheilt, — 

Aufträge sind direkt zu richten an 


Anton Horix, 
Staats-Effekten-llandlung 


in Frankfurt a. M. 
Danzig 


— Stettin. 
Schraubendampfer „Colberg“, Cpt. C. Parlitz. 
0 6. bgang 
Bis > x 11 Fi jeden Monats Morg. 6 Uhr. 
Paſſagepreiſe: Cajütsplat 4 Thlr. Deckplatz 2 Thlr. 
Die Frachten werden zu den halben Sätzen des Eiſenbahn— 
tarifes berechnet. 


von 


Ferdinand Prowe. 
Einige 100 Morgen 
Torfwiesen 


an der schiffbaren Netze, hart an der Ostbahn, sind zur 
Torfstechung zu verkaufen. Portofreie Adressen 
werden in der Expedition dieses Blattes erbeten. 


Auf dem Dominium Gr. Golmkau 
ſtehen 500 ſehr große und fette Hammel 
zum Verkauf. 


Baumgartſchegaſſe No. 31 find 3 Fenſter 


daf ohne Fehler, mit Sproſſen rahmen, zu 


verkaufen. 

66500 Thaler Capital werden von einem 
ſicheren Kaufmann gegen 

Wechſel auf 1 Jahr geſucht und belieben hierauf Reflectirende 

ihre gefällige Adreſſen sub A. A. in der Expedition dieſes Blattes 

abzugeben. 


Meinen innigſten Dank ſage ich Denjenigen, welche mir in meiner 
größten Noth mit 3 Thlr. 15 Sgr. geholfen haben. Joſeph v. Gallera. 


Fuͤr den Freiherrn von 2 find zur Reiſe⸗unterſtüͤtzung bei 
mir eingegangen: Von Hrn. J. S. K. 1 Thlr., Ungenannter 5 Sgr. 
O. 10 Sgr., A. J. 1 Thlr., K. 10 Sgr., v. S. 5 Sgr., ungenannter 5 Sgr.; 
zuſammen 3 Thlr. 15 Sgr. Ebwin Groening 


